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Feuilleton.
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V . ' als ?"lunst m-^ " "^ welche lautet:
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> ' ^ ^ e n d ^ ^ ' ^achdem du lange ge.
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> I n
^ ^ > Nu7 lMen^ sie/inahe bis zur

lr ^ ^llgen n». "lesen Herausschauenden
^ «b s o ° ^ ? hier eintehttn tonne.

l ' ' ° "siehst du daraus, das» du

in den letzten Monaten aus den macedonischen Vilajets j
zugiengen und welche eine fortwährende Zunahme der .
Wühlereien der macedonischen Comite's feststellten. Die <
Mitglieder derselben, so wurde in diesen Berichten j
ausgeführt, haben sich als eine Ar t Maff ia organisiert, i
üben Gelderprcssullgen aus, greifen zur Mordwaffe I
gegen die Widerstrebenden, veranstalten in allen >
betreffenden Vilajets geheime Versammlungen und !
üben eine Schreckensherrschaft aus. Durch dieses !
Treiben wurde der Gegensatz zwischen den Bulgaren '
und den anderen christlichen Nationalitäten in hohem
Maße verschärft und anderseits die Gefahr einer !
blutigen Gegenaction des muhamedanischen und alba-
nesischen Theiles der Bevölkerung heraufbeschworen.
Man fühlte sich angesichts dessen verpflichtet, sowohl
in Constantinopel wie in Sofia dringende Vorstellungen
zu erheben. Was die Form der Action betrifft, ist
edoch zu betonen, dafs es sich nicht um ein gemein»
ames Vorgehen gehandelt hat. Die einzelnen Not-
chafter ergriffen vielmehr in den letzten Wochen die
ich ihnen darbietenden Gelegenheiten, um der Pforte

ein nachdrückliches Einschreiten gegen die Comite's nahe-
zulegen, wobei jedesmal betont wurde, dass die an
diesen Umtrieben nicht betheiligte Bevölkerung darunter
nicht leiden dürfe. Man thut dem russischen Botschafter,
Herrn Sinowiew, in Bulgarien fchweres Unrecht,
wenn man sich bei der Beurtheilung seines Schrittes
ausschließlich an die Forderung, dass die türkische
Regierung die revolutionären Elemente mit aller
Energie verfolge, hält und seine nicht minder stark be-
tonte Mahnung, dass nicht mit den Schuldigen auch
die Unschuldigen getroffen werden, unbeachtet lässt. Es
wurde in den Rathschlägen, die den türkischen Regie-
rungskreisen ertheilt wurden, die Pflicht dargelegt,
sorgfältigst alle Ausschreitungen der bewaffneten Macht
zu verhüten. Wenn die Wühlereien der macedonischen
Comite's eine Bedrohung der Ruhe am Balkan be-
deuten, so wäre es anderseits eine nicht geringere
Gefahr, wenn bei der Gegenaction den türkischen
Truppen, von den Albanesen nicht zu reden, völlig
freie Hand gelassen würde. Keine der Großmächte
könnte den sich daraus ergebenden Consequenzen ruhig
gegenüber stehen.

Die Vorstellungen, welche vom englischen Bot«
schafter, S i r N. R. O'Conor, und vom französischen
Geschäftsträger, Herrn Vapst, mit Bezug auf die
macedonischen Comite's auf der Pforte erhoben wurden,

Platz haben kannst. Die Frage nach dem Stalle wird
mit einer Handbewegung beantwortet. Dort kannst du
nach Belieben dein Pferd nach deiner Weise behandeln,
denn lein Diener legt eine Hand an. Ist es ein be-
rühmteres Gasthaus, so zeigt dir ein Knecht den Sta l l
und auch den freilich gar nicht bequemen Platz für das
Pferd. Denn die besseren Plätze werden für spätere
Ankömmlinge, vorzüglich für Adelige, aufbehalten. Wenn
du etwas tadelst, hörst du gleich die Rede: «Ist es dir
nicht recht, so suche dir ein anderes Gasthaus!» Heu
wird in den Städten ungern und sparsam gereicht und
fast ebenso theuer als der Hafer felbst vertauft.

Ist das Pferd besorgt, so begibst du dich, wie du
bist, in die Stube, mit Stiefeln, Gepäck und Schmutz.
Diefe geheizte Stube ist allen Gästen gemeinsam. Dass
man, wie bei den Franzosen, eigene Zimmer zum
Umkleiden, Waschen, Wärmen oder Ausruhen anweist,
kommt hier gar nicht vor, sondern in dieser Stube
ziehst du die Stiefel aus, bequeme Schuhe an und kannst
auch das Hemd wechseln. Die vom Regen durchnässten
Kleider hängst du am Ofen auf und gehst, dich zu
trocknen, selbst an ihn hin. Auch Wasser zum Hände-
waschen ist bereit, aber es ist meist so unsauber, dass
du dich nach einem anderen Wasser umsehen musst,
um die eben vorgenommene Waschung abzuspülen.

Kommst du um 4 Uhr nachmittags an, so wirst
du doch nicht vor 9 Uhr speisen, nicht selten erst um
10 Uhr, denn es wird nicht eher aufgetragen, als bis
alle Gäste beisammen sind, damit auch allen dieselbe
Bedienung zutheil werde. So kommen in demselben
geheizten Raume häufig 80 bis 90 Gäste zusammen,
Fuhrcisknde, Reiter, Kaufleute, Schiffer, Fnhllentk,

stehen mit den russischen Erklärungen nicht in directem
Zusammenhange. Sie sind vielmehr das Ergebnis
eines Schrittes, den die griechische Regierung allerdings
schon vor einiger Zeit bei den Großmächten unter-
nahm, indem sie die Aufmerksamkeit derselben auf die
Lage in Macedonien, wie sie durch die Agitation der
macedonischen Comite's geschaffen werde, lenkte. Infolge
dieses Schrittes wurden die beiden genannten Diplo-
maten von ihren Regierungen angewiesen, bei der
Pforte die erwähnten Vorstellungen zu erheben.

Es kann darüber keine Meinungsverschiedenheit
bestehen, dass es neben der Fürsorge für die Er«
Haltung der Ruhe in den macedonischen Vilajcts eine
Pflicht der Pforte wäre, den berechtigten Befchwerden
der Bevölkerung dieses Gebietes Gehör zu schenken und
gegenüber den vielfachen Uebelständen der dortigen
Verwaltung Abhilfe zu schaffen. Die türkische Regie«
rung ist hierauf von befreundeter Seite wiederholt
aufmerksam gemacht worden. Es liegen jedoH bedauer«
licherweise leine Anzeichen vor, dass man dlese Rath«
schlage in ernste Erwägung gezogen hätte.

Abessynien.
Wie man aus Kairo schreibt, sind daselbst Nach«

richten aus Abessynien des Inhaltes eingetroffen, dass
der Gouverneur von Tigre", Ras O l i i , mit seinen
Schoaner Truppen auf Befehl des Negus Menelil
Tigre geräumt habe. Ras Olis, ein naher Verwandter
Meneli ls, war feit etwa einem Jahre der Nachfolger
des Ras Makonnen in der Verwaltung von Tigre!.
Die Tigriner, die ein fehr tapferes und kriegerisches
Volt sind, haben der Regierung von Schoa stets
Widerstand entgegengestellt, so dass das Land sich
immer in einem Gährungszustande befand, infolge
dessen sowohl Ras Malonnen als Ras Otis' in fort-
währender Unruhe sich befanden. Die Tigriner weigerten
sich auch deshalb, die Oberherrschaft der Schoaner an-
zuerkennen, weil sie dieselben als ein niedrigeres Volk
betrachten. I n Adua, Axum und Makalle" fanden in
der letzten Zeit sehr oft Zusammenstöße zwischen
Tigrinern und Schoanern statt. Der Sohn des ver-
storbenen Negus Johann, Ras Mangascha, welcher
das Oberhaupt der Tigriner war, ist von Menelik
verbannt worden, trotzdem er an den Kämpfen gegen
die Italiener theilgenommen hatte. Menelik wi l l ihn
auch durchaus nicht wieder in die Verwaltung von

Bauern, Knaben, Weiber, Gesunde und Kranke. Hier
kämmt der eine sich das Haupthaar, dort wischt sich
ein anderer den Schweiß ab, wieder ein anderer reinigt
seine Schuhe oder Reitstiefel, jenem stößt der Knoblauch
auf, kurz, eS ist ein Wir rwarr der Sprachen und
Perfonen, wie beim Thurm zu Babel.

Wenn es fchon fpät am Abende ist und keine
Ankömmlinge mehr zu hoffen sind, tritt ein Diener
mit geschorenem Haupthaare, grämlicher Miene und
schmutzigem Gewände herein, legt auf so vielen Tischen,
als er für die Zahl der Gäste hinreichend glaubt, die
Tischtücher auf, grob wie Segel; für jeden Tisch be-
stimmt er mindestens acht Gäste. Sobald sich alle an
den Tisch geseht haben, erscheint der Diener wieder,
zählt seine Gesellschaft ab und stellt vor jeden einzelnen
einen hölzernen Teller, einen Holzlöffel und ein Trink-
glas. Etwas später bringt er Brot und wieder etwas
später Wein, und zwar Wein von bedeutender Säure.
Fällt es nun etwa einem Gaste ein, für fein Geld um
eine andere Weinforte von anderswo zu ersuchen, so
thut man anfangs, als ob man es nicht hörte, aber
mit einem Gesichte, als wollte man den ungebürlichen
Vegehrer umbringen. Wiederholt der Bittende sein
Anliegen, so erhält er den Bescheid: ' I n diesem Gast«
Hofe sind schon so viele Grafen und Markgrafen ein«
gekehrt und keiner hat sich noch über meinen Wein
beschwert; steht es dir nicht an, so suche dir ein
anderes Gasthaus!»

Nach langem Warten kommen endlich mit großem
Gepränge die Schüsseln. Die erste bildet fast immer
Brotstückchen mit Fleischbrühe oder. ist et ein Fast»
odcr M s l l M , mit Nlühe von Grmüsen Übergo^n
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Tigri einsetzen und hat zwei «Degiaschen» von Tigre
beauftragt, in seinem (Menelils) Namen die Regierunng
dieses Gebietes zu übernehmen.

Tie slidamerilanischen Republiken.
Wie man aus London schreibt, schildern die

daselbst aus Argentinien eingetroffenen Berichte die
finanzielle Lage der südamerikanischen Republiken in
düsteren Farben. Die wirtschaftliche Krise verschärfe
sich und die Unzufriedenheit wachse immer mehr. An
diesem Stande der Dinge tragen die Fehler der Re-
gierung in hohem Maße schuld. I m Hinblick auf einen
möglichen Krieg mit Chile habe man sich in enorme
Nüstungsauslagen gestürzt, habe ferner auch für
öffentliche Bauten zu viel ausgegeben und überdies
durch hochfchutzzöllnerische Mittel eine Industrie schaffen
wollen, in einem vorwiegend Ackerbau treibenden
Lande, das der wirtschaftlichen Freiheit bedarf, um
fremde Capitalien und fremde Einwanderer heran-"
zuziehen. Die künstlich geschaffene heimische Industrie
welkt dahin und die Einwanderung, die in einem
Lande mit ausgedehnten unbebauten Flächen unent-
behrlich ist, nimmt ab, worunter der Ackerbau am meisten
leidet.

Auch aus Uruguay sind ungünstige Mittheilungen
eingelangt. Die Ernte war im abgelaufenen Jahre
leine ergiebige. Die Qualität des Weizens war wohl
eine ausgezeichnete, aber die Menge des Ertrages stand
Uef unter dem Durchschnitt einer Mittelernte. Der
Preis des Weizens sowohl wie des Brotes ist um
40 Percent gestiegen. Der Unternehmungsgeist liegt
darnieder uud die Theilnahme am politischen Getriebe
überwuchert alle anderen Interessen. Am 1. März
wird der neue Hafen von Montevideo eröffnet werden,
deffen Herstellung 60 Millionen Francs gekostet hat.
Man hofft, dass diese große Anlage sich in der Zukunft
als sehr ertragreich erweisen wird.

Politische Ueberficht.
U a i b a c h , 38. Februar.

« K a t o l i c k s L i sty» glauben an die baldige
Wiederherstellung der Rechten und betonen, das jüngste
Auftreten der Alldeutschen habe viel zur Klärung der
Situation beigetragen. — «Cas» hält dagegen vom
czechischen Standpunkte die Wiederherstellung der
Rechten nicht sonderlich erwünscht, da diese dem
czechischen Volle nur Opfer auferlegt, aber leine Vor-
theile gebracht habe. — Ebenfo brmerlen « P l z e n s l s
L i s t y » , dass von czechischen Abgeordneten die Er-
neuerung der Rechten weder herbeigesehnt, noch für
möglich erachtet werde. Die Politik der freien Hand
sei derzeit für sie die beste, da sie ihnen die Aus-
nutzung der jeweiligen Verhältnisse im Interesse der
czechischen Sache ermögliche. — »Hl as» befürwortet
den Anschluss der staatstreuen und gemäßigten Elemente
der Linken an die Parteien der ehemaligen Rechten
behufs Bildung einer starkcn wahrhaft österreichischen
Majorität, welche den festesten Damm a/gm den
deutschen Radicalismus schaffen würde.

Das i t a l i e n i s c h e C a b i n e t , das im Laufe
der nächsten Woche vov die Kammern treten wird,
plant eine Reihe von Steuererleichterungen, fowie eine

Dann folgt eine andere Brühe, hierauf etwas von
aufgewärmten Fischarten oder Pökelfleisch oder ein-
gesalzenen Fischen. Wieder kommt eine Musart, hierauf
festere Speise, bis dem wohlbezä'hmten Magen gebratenes
Fleisch oder gesottene Fische von nicht zu verachtendem
Geschmacke vorgesetzt werden. Aber hier sind sie sparsam
und tragen sie schnell wieder ab. Nach dem Essen wird
eine bessere Weinsorte, gewöhnlich vom Wirte selbst,
nebst Käse herbeigebracht, und sind diejenigen dem
Wirte die angenehmeren Gäste, die besser trinken,
obgleich sie um nichts mehr zahlen, als jene, die sehr
wenig trinken, und es sind nicht selten welche, die
mehr als das Doppelte im Weine verzehren, was sie
sür das Gastmahl zahlen.

Nachdem der Käse abgetragen, erscheint der Diener
mit der Speisetafel in der Hand, worauf mit Kreide
einige Kreise und Halbkreise gezeichnet sind, dann legt
einer nach dem anderen sein Geld darauf, bis die Tafel
voll ist. Dann merkt sich der Diener diejenigen, die
gezahlt haben, und rechnet im stillen nach; fehlt nichts
an der Summe, so nickt er mit dem Kopfe. Niemand
beschwert sich über eine ungerechte Zeche; wer es thäte,
der würde alsbald hören müssen: «Was bist du für
ein Bursche? Du zahlst um nichttz mehr, als die
anderen!»

Wünscht ein von der Reise Ermüdeter gleich nach
dem Essen zu Bette zu gehen, so heißt es, er solle
warten, bis die übrigen sich niederlegen. Dann wird
jedem sein Nest gezeigt, und das ist weiter nichts als
ein Bett, denn es ist außer dem Bette nichts, was
man brauchen könnte, vorhanden. Die Leintücher sind
vielleicht vor sechs Monaten zuletzt gewaschen worden.

Herabsetzung der Kornzölle und des Salzpreises.
Zanardelli kann bei der Debatte, die seine Vorschläge
entfesseln werden, wohl auf die Unterstützung jener
Partei rechnen, aus deren Mitte er seine Collegen
gewählt hat. Zweifelhaft ist indes die Haltung der
oppositionellen Gruppen, obwohl auch sie in früherer
Zeit für Steuerreformen eingetreten sind. Rudini und
Sonnino haben über ihre Stellung zum neuen Ca-
binette noch nichts verlauten lassen, wohl aber liegt
jetzt eine Aeußerung des Führers der Radicalen Sacchi
vor, der den Eintritt in das Ministerium ab-
gelehnt hatte, weil er sich mit Zanardelli nicht über
die Frage der Heeresausgaben einigen konnte. Sacchis
Erklärung, die er am Sonntag in einer Rede ge-
legentlich der Gründulig eines demokratischen Vereines
in Arezzo abgab, klingt für die Regierung recht
günstig, denn er stellte die Unterstützung des volks«
freundlichen Steuerprogrammes des Cabinettcs durch
die demokratischen Parteien als nothwendig hin und
lobte dieses für die wohlwollenden Unterstützungs-
maßnahmen anlässlich des Nothstandes in Apulien.

Die feindliche Strömung, die in den katholischen
Kreifen F r a n k r e i c h s feit langem gegen den päpst«
lichen Nuntius in P a r i s , M g r . L o r e n z e l l i ,
herrscht, soll neuerdings wieder schärfer hervortreten.
Die Behauptung, dajs der Erzbischof von Paris,

'Cardinal R i c h a r d , während feines letzten Auf-
enthaltes in Rom dem Papste die schwierige Stellung
des Nuntius dargelegt habe, wird bezweifelt. Sicher
fei aber, dafs die genannte Partei auf anderen Wegen
lebhafte Klagen an den Vatican gelangen lässt, um
dadurch die Abberufung Msgr. Lorenzellis zu erwirken.
I n Paris glaubt man jedoch nicht an den Erfolg
dieser Bemühungen, da man überzeugt ist, dass der
Vatican, möge er auch Ursachen zur Verstimmung
haben, zu Handlungen, welche als Ausdruck feind-
feliger Gesinnungen gegen die französische Regierung
anzusehen wären, nicht geneigt sei.

Zur b u l g a r i s c h e n C a b i n e t s k r i s e w^rd
aus S o f i a gemeldet, F ü r s t F e r d i n a n d habe
am 24. d. M . aus Philippopel den Ministerpräsidenten
P e t r o v telegraphisch aufgefordert, endgiltig zu er«

^klären, ob das Cabinet geneigt sei, das Sobranje ein-
'zuberufen. Die entschiedm ablehnende Antwort des
Generals Petrov habe den Fürsten bestimmt, die De-
mission des Cabinettes anzunehmeu. I n canlovistischen

«Kreisen hegt man die Hoffnung, der Fürst werde den
bisherigen Kriegsminister, General P a p r i l o v , der

!am 24. d. M . nach Philippopel gereist ist, mit der
Bildung des neuen Cabinettes betrauen, das sich zum

5 größten Theile aus Vertretern der genannten Partei
!zusammensetzn werde. Für General Paprilov, der bei
i den Sobranjewahlen die cankovistischen Candidature«
begünstigt haben soll, wird in den Organen dieser
Richtung eifrig Propaganda gemacht.

! Aus K a n e a , 27. Februar, wird gemeldet: Die
Consul« theilten dem P r i n z e n G e o r g die Ent-
scheidung des in R o m zusammengetretenen Comite's

'mit, wonach die Vorschläge des Prinzen, K r e t a
^ G r i e c h e n l a n d e i n z u v e r l e i b e n und die inter-
l nationalen Truppeu durch griechische zu ersetzen, ab«
'gelehnt wurden.

Aus fremden? StatNtne.
Roman von rrnmnos Gandor.

(46. Fortsetzung.)
Mechanisch nahm Lotta die dargereichte Karte an

sich und schob sie in die Tasche. Etwas in ihr lehnte
sich auf gegen den vertrauten Ton dieses ihr im
Grunde genommen ganz fremden Mannes und fagte
ihr, dass dieses fortwährende Voraussetzen ihrer einst-
maligen Hilfsbedürftigkeit eigentlich eine Anmaßung
von ihm sei.

War sie nicht verheiratet, und war ihr Mann
nicht ihr natürlicher Beschützer und Berather in allen
Lebenslagen? Wie kam nur dieser Fremde dazu, sich
^-tout-prix als eine Art Retter und Helfer in etwaiger
Bedrängnis aufdrängen zu wollen?

Trotz diefes inneren Protestes brachte sie indes
kein schroffes Wort über ihre Lippen.

«Ich danke Ihnen», sagte sie vielmehr. «Hoffentlich
komme ich nicht in die Lage, I h r gütiges Anerbieten
benutzen zu müfsen. Leben Sie wohl, Herr Dombrokli.
Vielleicht sehen wir uns doch noch einmal wieder.»

Sie gab ihm die Hand, die er mit merklicher
Bewegung küsste.

«Auf Wiedersehen, Frau Lotta!»
Weiter wurden leine Abschiedsworte zwischen ihnen

gewechselt.
Dicht vor ihrem Hause stutzte Lotta. Die Fenster

ihres eigenen Schlafzimmers waren erleuchtet, ebenfo
das Zimmer, in dem die Amme mit den beiden Kindern
schlich Was bedeutete das?

Von einer innern Unruhe getrieben, eilte sie die
Treppe empor in ihre Wohnung. Oben wurde eine

Tagesneuigleiten. ^
— (Ein Höhlenmensch.) Vor einHw

wurde von der Gendarmerie in einer Höh" " ^
ein Mann aufgegriffen, der sich dort seit > zp
aufhielt und sich von Brot und Zuckerrüben ^
I n dem Höhlenbewohner wurde der gewesene ^ ^ F
offlcier der Genletruppe und ehemalige ^lono«' ^
Rudolf Sch. agnosciert. Die Hohle war aus ^
Erde hergestellt. . .) ^

— (Tü rk i sche Gas t f reundscha ! ' ^»
Türken gewöhnen sich mehr und mehr an v ^
van Alkohol, und zwar in jeder Form, ^'^..schb^
oder Schnaps. Von der Quantität, die ein ^ " ^ M
zu sich nehmen kann ohne böse Folgen, h^e" ^ ^
die wenigsten der Muselmanen eine Abnunst, " ^ , ,
für die meisten als Norm, so lange Sch'"!" 5 ^
bis sinnlose Trunkenheit von selbst weiteren ^ ^
möglich macht. Wenn nun das Gebot der Mw ^ ,
auch bei den Muselmanen erfordert, einem ^ ' ^
zuzutrinken, so kann die Sache bedenklich we" ' ^
der Gast mehr vertragen kann oder mäßig" ' ^ F
Wirt. Der Polizeibeamte Rasslm Bey in v" ^ ^
Phanarali am Marmaramrere hatte feinen c! .^L
Collegen Tahsin Effendi vor einigen Tage" i „ F
mahle eingeladen. Beide aßen, tranken ""b. « M
Dinge, während Rafsim Bey seinem Gaste e»m ^
nach dem anderen vorkam. Tahsin Effendi " ̂ F
er genug hatte, und sah. wie Rassim sich " " Off
Er rieth deshalb, mit dem Trinken innezuh"' ' ^ ^
Bey indessen lud von neuem seinen Freund e ' ^ ^
Schnaps mit ihm zu leeren. Als Tahsi" / ^ ^„ü
dankend ablehnte, erklärte Rassim Bey ' H " > M .
nicht sofort das Glas Schnaps leere, würde " ' ,<L
Haufen schießen. Der Gast hielt diese D"y „ ^
Wirtes natürlich für elnen etwas derben Hlye ̂  ^
lachmd das Glas zurück. Darauf zog Nass'w ̂ « ^
Revolver aus der Tasche, hielt feinem Oa^' . g" 4
Schnapsglases die Mündung des R e v o l v " ^ ^
Mund und gab Feuer; Tahsin Effendi l a " . i"",-
unter den Tisch. Der gefährliche Gastgeber 1» ^
zu einem befreundeten Artillerieofficier, " " ' 5 ^
verbergen, stellte sich aber schon am nächste"
willig dem Gerichte. ^ i " ^

— ( G e n a h t e H e r z w u n d e n^ .̂ >t ^
Chirurgie ist mancher menschlichen " " ' ^ c ^
geworden, sie hat es auch fertig gebracht, dai ^
heute nicht einmal mehr »n gebrochenem ^ y^ ' !^ .
gehen muss. Herzwunden können aus §^,
Anlässen entstehen, am häusigsten dulck " B°>. r
gegen die Brust, besonders nach einer relchl'^ ^ ^ ^
wenn der ausgedehnte Maa.cn das Herz " ^ >
gegen den Brustkorb gedrückt hat. Wenn " ^tel'
solche Wunde bewirkte Vluteryuss in den V H H <̂
aufgehalten wird, so ist der Tod unvelN" ^ >
sobald die Grenze der Dehnungsfähigkelt v ' ^
erreicht ist, kann das Herz sich nicht we''e ^ ^ <
uud seine Bewegungen kommen mcchanl'^. .sA >
stände. Daher wirb es jetzt als Grundsah " ^ ^ w
der Chirurg die Pflicht habe. jeden Fall e"" ^ , ^
sofort zu operieren. Von 45, Fällen, in ve" hF^.

des Herzens durch elnen Unfall stattgef»"^ he" " ^ ^
der Herzbeutel nicht geöffnet wurde, trat " A e l " ^ ^
achtungen von Dr. Hill ^

Thür geöffnets^mit'todblassen, angstverst^^fth<s ^

und doch sichtlich durch den Anblick der V ̂  ^ ^
erleichtert, trat Frau T i m ihrer Schw"U ^ ), ^
gegen. z,g b^ ' ^

«Lotta, Gott sei gelobt, dass du " ^ « ^
wollte dich nicht holen lassen, um Uch " ' " B s,,,
Von Viertelstunde zu Viertelstunde w a " "
mit steigender Unruhe auf deine H e " " . ^ ' F ^ ^,

«Um Gotteswillen, Mama, was w ^ ss ^
«Das Kind ist heftig erkrankt! 2 v " " ^

feit zwei Stunden bei ihm!» ,f ^ .l ^
«Mein Kind?» fchrie Lotta " " ' ^ F i ^ ,

Schwiegermutter vorüber ins Zimmer > . n i^
mein Gott, wo ist mein kleiner E"ch/ ê V ^ ,

«Aber es ist ja Lorenz!. sagte d'e ^ ^ sj,
presst. «Fasse dich, L o t t a ! W i r . d H ^ s i ^ ^
fahr nicht verfcbliehen. Es ist D ' p h t U ^ ...» !«»i
hat übrigens, wie ich höre, schon geste^ - F -
giengst.» c - i e i " e ^ M

Lottas Gestalt dehnte sich, als se» ̂  n>> - 5 5
last plötzlich von ih r abgegl i t ten: ste ̂  h e H , ^
V o r w u r f , der aus den letzten W o r " ' g M " /
k l a n g ; ihre Züge spiegelten so klar ' y " ^ faü ^i>
wieder, dass F r a u T i n i betroffen unv v M , <°r,
schwieg. " ^«.H dl

«Ach, Lorenz l- sagte Lotta g H a < § U
er war em bisschen erkältet - es w" " M / ! ^
schlimm nicht sein. Jedenfalls darf " / " „1,° . 1
nicht in demfelben Zimmer fchlafen.sr 5^ ^
über in unserem Schlafzimmer blelbe" , ^ g i ^ » ^

«Wir haben es schon ander« H ^ e ^ k ^
haben Lorenz' Bettchen in eure S ? / ' „S " j
dorthin, wo es vor deiner Verheb ^
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l̂en w„>. ^ " belt. Von den sofort operierten
A hatl. i"^"Nkgen fast die Hälfte hergestellt. Doctor,
. " gebrock ' " l ^ " " ^ zwei Fälle beschrieben, i n '

!'" achtes! ? ^" ien genäht wurden. Der eine betraf,
"" bleibe „ V ^ ^ ° ^ e n , das sich eine lange Nabel, die!
»«stoben hat t ,? ^ " e . durch einen Fall in die Brust
°ie Nabel k,,' ^ " " " ^ e die Operation vorgenommen,
Habchen n>u.?"^^"^" ""d die Wunde vernäht. Das

U betraf °« ^llkommen wiederhergestellt. Der zweite
""i die G^, ,?^ 28jährigen Mann, der ewen Schlag
°^, der link,., 5 ^ e " der vierten und fünften Nippe
,?°^t und >, ̂ ^p"seite erhallen hatte. Er war wie
? " aus ein ^ " 6 kaum wahrnehmbar. Die Herztöne'
^" »veni<,,n «n?"^ung des Herzbeutels mit Blut schließen.
"Hen. Pur^ " " " ' ^ " e das Herz ganz still stehen
°"l denser«? . / ^ " " i g e Operation wurde das Blut!
L^ht. Es t / ? ? ^rausgelassen, dann wurde die Wunde"

hlinduna î I« <^"" allerdings noch eine vorübergehende
" "was län. b^zbeutels ein, die jedoch die Heilnng

P ^ sD hinausschob.
t ' r i z wird . ^ . " ? ° u f der S t r a ß e . ) Aus
h ? " "eignete M " b e n : Eine ganz einzig dastehende
« td°n i ^ l ' c h am 15. v. M., morgens, bei einer

i lssen Vlunl> ? °"^ der Place de la Concorde, zu
^ P"is <zz". bekanntlich einem der belebtesten Plätze
, " Bassin ^ « ? ̂ ^ vormittags hielt urplötzlich vor
! i l"lurii)les * " ^ Mündung der Rue Royale krönt,

HtVn U ' wappengeschmücktes Coupö, das mit zwei
?n. ^"«elleidel" / ^ ° " " " ^ ' Dem Gefährte entstieg
^ Ochsten o' ^ ^ " ^ ° " blasiert-vornehmer Miene.
U ? ' ' ^ ^"^ er sich seines kostbaren
!k> " " den ers.^ ^ ""d einer Weste entledigt — all
» > " mi ' ^ " " " dicken seines Kutschers - dann
V ^ k brack " " ? ^ ^ e w das Bassin. Unter seinem
? " bede^ " " " ^ die dünne Eisschichte, die das
^ > " der s « ' , ^ ^ das so erzeugte Loch versuchte
^ " »«blieb ne c r . ^ " Unbekannte unter die noch
3 " feiten zu lassen, wurde aber

R > ? n v ^ " ! " «ehindert, der usällig Zeuge
^b l l fe de« K n / ^ " " " ' Der Mann zog ihn dann'
< M w u n g e n V ^ ' lich nunmehr von seinem'
^?«"e sich r " Mte. aus dem Wasser. Nun aber

d i m m e r n a h m ^ " ^ ^ " ' ^ ' ganzen Sache.,
lhn de inen .?» . " °"l dem Boden liegenden Pelz,!
!dli. den N ? « Bernden Herrn darin ein und warf
T " "nd w ^ / " dann rasch auf den Bock zu
K ? bavo., " « , ^ p in der Richtung der Champs-'
> gelan ^ ° ^ n Trotz aller Bemühungen der Be.'

^ " eruieren ^ " " ^ ^ ̂ en ungewöhnlichen Bad-

den Z u g ! ) I n einer Ab-
5 5°3 lÄMerila) ° "°rs Francis E. Mphir in Saint
' ^,« " ^ ^ ' U V , " l Titel führt «I'll« fri(!ti0u»I
'' ! ^ ' ° l ^ " " Umstä,.^'^ . " " " " " " " . wird nachgewiesen, ^
'! ' ^ '5"tende° F? ' ^«besondere bei sehr großen Ge- >
' ^°r ,^"he derselb " , )"iüge, Gegenstände, welche sich
> ?'i°g?n ""b b m « u ^ ̂ " ' ^ " ^ den Luftzug um-

< " werden l "n^n ' " / ' " " " " ' ^ ^ e hinein-
?, ^ l , Knaben ^ " " ̂ ^ wird dort der Fall eines ^
^ ^ i<l.^"n»lüiie s ° " ^ angeführt, der auf diese ^
<! ""bV? '" einem ssil^" ^ws französischen Soldaten,'
^ ilille ° " ^»e u ^ Znitte an die Stelnwanb anlehnte
^ ^n«ll°>«f"hrt °"^en wurde, erwähnt. Auch werden
l ^ t f ^ die in ""chen andere Gegenstände durch
< ^ i ^ " , wurden »^"Geschwindigkeit daherrasen, um-
^ > ^ h ° t an den , . ?."" «'sen den Jug rollten.

hllt ^ ^ ^ a m ^ n i s c h e n Eisenbahnen, unter-
3 ^»l, 3 lleil,?^ . « » « « » » « » »
§ . 'Un?""-' " ^ ° " ^ ^^ ^"""^ bleiben in

Diphtheritis ist?, rief
^ l > ^ ' ^ ' " ^ ^ba ren An-'

,̂  ^ ' ^ ^ Ihre Stimmt r^^e schienen plötzlich ver.
's î ' ^ ? « ' °ls 37 W e einen fremden" rauhen,
' 'k dick ldleGesal'. "äderte:
, ^ ^ ' r Nachri^ ^""eckung die einzige Furcht,

<! ^^^ndes erfIZ M von der tödlichen Erkrankung
>' li« > " s l !^ "? s i a s t ^ - " > g e Gefühl, das dich
A !̂ ̂ ljlt I stille N '^"nt es mir so!.
'^ ! ^ u ?« Ne sicbin ^lchte über Lottas Gesicht;
. ' ^e i , u seh, ̂  Nch m chren wahren Empfindungen

< I ^ ^ ^ u s i t e ' ^ e n lassen und dass sie wach-

!^ 3>^E^Mull̂ ^^^^ und
H ^ ̂ ^ s z i m n , " ^ " b während F?au Tini zurück
^ ^ > N ^ " ^ a c h lurzem Zögern folgte

i ' H"i i^°"or Ner^,?"^s standen die beiden
V ^ ^ 3 7 Vt^rthold und sein Schwiegervater
/ V ? u ^ ^ rasstlnde, stoß-
° ^ V ' ^ l̂ e ti-f. V»ckungsnoth lämpfenden
^ ^ t o ^ l̂nach^ U " p n l ^ ' ^ l e Stille des schwach

>. ^ l l r H ^ i b s t ^ ? U ä M ^ zaudernd, nur mi!

< ^lei, "'«derz^ ' "ebertragung der entsetzlichen
iu. Ä , N trat Lotta auf das Lager

^ "Urzt passte ^ z^lck, al« sie in

stützt durch exacte Versuche, die gegen den Zug treibende
Druckdifferenz, der wohl auch zuzuschreiben ist, dass
größere Fliegen und Schmetterlinge, sowie geflügelte
Wanzensamen, wie jene des Löwenzahns und der Distel,
durch das offene Fenster in das Coup? des einher-
brausenden Zuges hineingezogen werden, unwlderlegllch
nachgewiesen.

Local- und Prouinzial-Nachnchten.
— ( V o m L e o p o l d - u n d F r a n z J o s e f -

O r d e n . ) Die gestrige «Wiener Zeitung» publiciert ein
Handschreiben des Kaisers an den Ministerpräsidenten,
in welchem Aenderungen beim Leopold- und Franz Josef-
Orden durch Einsührung neuer Ordensgrade zur Kenntnis
gebracht werden. Beim Leopold-Orden wurde zwischen
dem Groß- und Commandeurkreuz dieses Ordens eine den
Namen «Erste Classe» führende Abtheilung, beim Franz
Josef-Orden zwischen dem Comthurlreuz und dem Ritter-
kreuz das neue «Officlerskreuz» eingefügt.

— ( S a n c t i o n i e r t e s Landesgese t z . )
Seine Majestät der K a i s e r hat dem vom Landtage
des Herzogthumes Krain beschlossenen Entwürfe eines
Gefetzes, betreffend die Constituierung der neuen Orts-
gemeinde Vukovje im politischen Bezirke Adelsberg, die
Allerhöchste Sanction ertheilt.

— ( S p e c i a l s t i p e n d l e n . ) Zur Weiterbildung
von u n g e w ö h n l i c h begabten Absolventen von
Staatsgewerbeschulen und Fachschulen im Wege der Kunst-
gewerbeschulen in Wien und Prag, sowie des Techno-
logischen Gewerbemuseums in Wien, besteht eine beschränkte
Zahl von Specialstipendien im Mindestbetrage von 500 k
pro Schuljahr, welche durch das Ministerium für Cultus
und Unterricht verliehen werden. Der Zweck dieser St i -
pendien besteht vorzugsweise darin, hervorragend tüchtige
Kräfte für die gewerbliche Praxis zu erziehen. Bevorzugt
werden jene Bewerber, welche durch eine angemessene Zeit
erfolgreich im Gewerbe praktisch thätig waren, eine nach
jeder Richtung hin ausgezeichnete Qualification aufzuweisen
vermögen und die zum Besuche der erwähnten Central«
anstalten erforderliche allgemeine Bildung besitzen. — Die
betreffenden Gesuche sind mit den Studlenzeugnissen,
Mtttellosiglelts - Documenten, einer ausführlichen Be-
schreibung des Lebens, einem Moralitätszeugnisse sowie
mit einer ausreichenden Zahl von Arbeitsproben (Zeich-
nungen, Modelle, Photographien lc., darunter auch selb-
ständige, ohne fremden Einfluss entstandene und als solche
besonders gekennzeichnete Arbeiten) zu versehen und bei
der Direction jener gewerblichen Lehranstalt, welcher der
Bewerber zuletzt als Schüler angehört hat, bis längstens
1. Mai einzureichen.

— ( D e r W e r l m e i f t e r - B e z i r k s v e r e i n
f ü r L a i b a c h u n d U m g e b u n g ) hält morgen um
8 Uhr abends in Hafners Bierhalle seine Monats-

! Versammlung ab. Zu zahlreicher Betheiligung werden
sämmtliche Mitglieder freundlichst eingeladen.

— ( S a n i t ä t s - W 0 chenbericht.) I n der Zeit
vom 17. bis 23. Februar kamen in Laibach 24 Kinder

^zur Welt, dagegen starben 25 Personen, und zwar an
^Scharlach 2, Tuberculose 11, Entzündung der Athmungs-
>organe 1 und an sonstigen Krankheiten 11 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 5 Ortsfremde und
12 Personen aus Anstalten. Von Infektionskrankheiten
wurden gemeldet: Scharlach 5, Diphtheritis 1, Rötheln
1 Fall.

— (ZurIahres-Sani tätsstat is t i l . ) Im
Sanitätsbezirte Littai (36.851 Einwohner) kamen im

das gelbliche, gedunsene Gesichtchen blickte, aus dem die
glasigen Augen sie verständnislos ankarrten.

«Ist wirkliche Gefahr vorhanden?» fragte sie leise.
«Große Gefahr!» entgegnete Doctor Berthold.

«Eine Weile warte ich noch. Dann müssen wir uns
wohl oder übel zum Luftröhrenschnitte entschließen.»

«Du bist hier aber vorläufig nicht nöthig», sagte
Frau T in i schneidend. «Wir werden dich rufen, wenn
deine Anwesenheit erforderlich fein sollte.-

Lotla schwebte eine heftige Entgegnung auf den
Lippen, aber sie unterdrückte sie.

«Ich bleibe hier», sagte sie unsicher und ließ sich
in einiger Entfernung von dem Vettchen auf einem
Sessel nieder.

Ein feindseliger Vlick aus den sonst so stillen
Augen der Matrone streifte die schöne, festlich ge.
schmückte junge Frau. Lotta bemerkte ihn nicht. I m
wilden Chaos tummelten sich die Gedanken durch ihr
Gehirn. Zuviel des Aufregenden bewegte ihr Empfinden.
Der interessante Abend, der hinter ihr lag, Michael
Dombroskis Unterhaltung, aus welcher deutlich seine
glühende Liebe zu ihr zutage trat, dann das nerven«
erregende Spiel , ihr unerhörtes Glück am grünen
Tische — und als Abschluss der ereignisreichen
Stunden — plötzlich die Kunde von der Erkrankung
des Kindes, das ihr eigenes vor der Welt sein sollte,
sein musste und das sie doch nicht lieben konnte, son.
dern das ihr vielmehr wie ein Stein des Anstoßes aus
ihrem Wege erschien. Wenn der Knabe starb, wenn
das Schicksal ihren gchmnsten HorMwunsch evsWe

vorigen Jahre 216 Eheschließungen vor. Die Zahl der
Geborenen betrug 1183, jene der Verstorbenen 703,
An Influenza starben 2 Personen, während die Tuber-
culose 142 dahinraffte. Die Dlphtheritis forderte 25 Opfer;
sie ist im Verhältnisse zu den früheren Jahren in steter
Abnahme begriffen. Infolge zufälliger tödlicher Aefchä-
digung starben 19 Personen; hievon starben 3 an erlittenen
Brandwunden, 6 Personen wurden erschlagen und 3 über-
fahren, 3 Perfonen ertranken, 1 wurde erschossen und
1 Person vergiftete sich mittelst Essigsäure. Selbstmorde
kamen drei vor; von den Selbstmördern haben sich zwei
erhenlt und einer hat sich den Hals durchschnitten. Von
der Gesammtzahl der Verstorbenen entfallen auf jene
bis zum fünften Lebensjahre 258 Personen, d. i. 36°/<,.
An Infectionskrankheiten starben 72 Personen (12 4°/ ,
der Gesammtverstorbenen). —ilc.

— ( V o m S t . V i n c e n z - V e r e i n e . ) Am ver-
flossenen Tonntag hlelt der St. Vincenz-Verein seine
erste diesjährige Generalversammlung ab. an welcher sich
in Anwesenheit des Herrn Fürstbischofs Dr. I e g l i c als
Vereinsprotectors die Vereinsfunctionäre und Mitglieder
bctheiligten. Wie wir dem Berichte über die Vereins-
thätigkeit entnehmen, wurden im verflossenen Jahre von
den vier Conferrnzen, denen 82 ausübende und 187
unterstützende Mitglieder angehören, 125 Familien mit
262 Kindern, 77 Witwen mit 165 Kindern m,d 115
alleinstehende Personen mit Mehl, Brot, Kaffee und
Zucker ?c. im Gefammlkostenbetrage von 8094 k 6 l»
bethellt. Außerdem wurde das Collegium Marianum
von dem der Anstalt zur Seite stehcndm Damencomite',
welchem 88 Damen als Mitglieder angehören, mlt regel«
mäßigen Beiträgen unterstützt. — Die Generalversammlung
fasste den Beschluss, am 24. April das 25jährige
Jubiläum des Vereines, der sich im Laufe der Zelt zu
einem mächtigen Förderer sowohl der christlichen Charitas
als auch des katholischen Geistes und der patriotisch«
dynastischen Gesinnung entwickelt hat. in festlicher Welse
zu begehen. — l .

^ — ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n b l u n g e n . )
Montag, den 4. b. M , beginnen die Schwurgerichts-
Verhandlungen des k. k. Landesgerichtes in Laibach. NtS«
her sind folgende StrafMe anberaumt: Am 4. März
gegen den 67 Jahre alten Kammacher Josef Blaznlt in

^Hraöe, Gerlchtsbezirk Krainburg, wegen Brandlegung;
gegen den 19 Jahre alten Fleischerlehrjungen Josef
T u M in Ztrlnih wegen Diebstahles; am 5. März
gegen den 54 Jahre alten verehelichten Säger und I n -
wohner Georg Uliar in Homec nnd gegen den
39 Jahre alten verehelichten Besitzer Franz Kanc in
Radomlje, Gerlchtsbezirl Stein, wegen Betruges; am
6. März gegen den 40 Jahre alten Wasserleitung«-
meister Jakob Ianej in Laibach wegen schwerer körper-
licher Beschädigung und gegen den 23 Jahre alten
Grundbesitzerssohn und Bäckergehilfen Johann Oller aus
St. Veit bei Laibach wegen TodtfchlageS; am 7. März
gegen den 19 Jahre alten Zimmerman» Johann Pavslt
in Podrete wegen Todtschlages und gegen die 22, be-
ziehungsweise 18 Jahre allen Valentin und Johann
Kopitar in Mannsburg wegen Raubes; am 8. März
gegen die 61 Jahre alte verwitwete Grundbesitzerin
Johanna Rrpe in Hrase, Gerichtsbezirl Radmannsdorf,
wegen Betruges und gegen den 19 Jahre alten Arbeiter
Johann Konc aus Krainburg wegen Todtschlages; am
9. März gegen den 21 Jahre alten Grundbesitzerssohn
Franz Kobal in Podkraj. Gerichtsbezirk Wippach, wegen
Todtschlages und gegen Johann Rakooec (Privatllage).
Zwei Verhandlungen dürften noch anberaumt werden. -!.

dann — dann konnte sie endlich einmal wieder frei
aufathmen.

Die Qualen des todkranken Kindes ließen sie nicht
unberührt, aber die aufwallende Regung des Mitleids,
da« jeder nicht ganz gefühlsbare Mensch einem leidenden
Wefen gegenüber empfindet, vermochte sich nicht über
die dämonischen Wünsche ihrer Seele zu erheben.
Mochte das arme Kind bald von seiner Pein erlöst
sein — für immer.

Sie hielt den Kopf tief gesenkt und bedeckte das
Gesicht mit beiden Handen — vielleicht um den Aus-
druck ihrer Züge niemand zu zeigen.

Erst als die Portiere zurück rauschte und leichte,
elastische Schritte an ihr Ohr tönten, blickte sie auf.

Thilla war soeb.n eingetreten; es hatte sie nicht
länger zuhau'e gelitten. Schluchzend beugte sie sich üb.>r
den kleinen Kranken.

Die vier von Sorge erfüllten Menschen hatten
das Lager des Lieblings umringt; das Fernbleiben d«
unnatürlichen Mutter li?ß keine Lücke entstehen und
nichts vermissen.

Flüsternd machte Doctor Nerthold den Seinen
eine Mittheilung, die von allen mit Zeichen schmerzlicher
Aufregung entgegengenommen wurde. Dann wandte er
sich Lotta zu.

«Die Operation ist nothwendig!» sagte er halb<
laut. «Wir dürfen nicht länger damit zögern, wenn
das Kind nicht vor unseren Augen ersticken soll.»

Lotta erhob sich apathisch, aber auch jetzt bedürfte
l mon nicht ihrer Hilf t . W r w p n » loht.)
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— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am Faschingsdienstag
lam in der Kaische drs Johann Ooniccl in Großnuss-
dvlf, welche von» 7L Jahre alien Anszügler Martin
Nrlogar beloohnt wurde, Feuer zum Ausbruche. Vrlogar
war an diesem Tage belauscht ans Nndolfswert gekommen
und hatte, um sich zu erwärmen, inmitten der Wohnstube
mit Stroh ein Feuer angemacht. Da die sslamme zulrhl
das am Dachboden aufbewahrte Heu erg,iff und Ärlogar
das Feuer »licht mehr bewältigen konnte, brannte die
Kaifche nieder. Der Schaden ist gering; er beträgt nur
100 K. — 6 —

* (Schadenfeuer . ) Am 25. v. M. nachmittags
brach im Haufe des ltaischlcrs Franz T r e b u i e k in
Godic, Gemeinde Müxlendorf, ein Feuer aus, welches
das Haus fanlmt allcn Einrichtungsstücken, die Drefch»
lenne und die Stallung einäscherte. Außerdem sielen dem
Elemente das Haus des Johann Dolenc fammt allen
Einrichtungsstücken und Lebensmitteln, fowie das Haus
der Besitzerin Johanna Voltes zum Opfer. Der Schaden
wird auf 1U00 K, beziehungsweise 1000 k und 600 k>
geschätzt. Von den Abbrändlern war nur TrebuZek auf
460 K versichert. Das Feuer war vom vierjährigen
Söhnchen des Trebusek in einem Schupfen mittelst
Zündhölzchen gelcgt worden. — Beim Brande kam der
Inwohnerin Iosefa Komöat ein Geldbetrag von 142 k
abhanden; als Dieb wurde der wiederholt abgestrafte
Taglöhner Iofef Sagar aus Godit verhaftet und nach
Abnahme des Geldbetrages dem Bezirksgerichte in Stein
eingeliefert. —r.

* ( E r f r o r e n a u f g e f u n d e n . ) A m 17. Februar
abends gieng der Besitzer Franz Aelar aus Nufsborf,
Gemeinde Slavina, stark berauscht von Adelsberg nach
Nussdorf. Er verfehlte jedoch den Weg und wurde füu f
Tage fpäter auf einem Felde todt aufgefunden. - i .

— ( W u t h l r a n l h e i t . ) Kürzlich erkrankte ein
dem Besitzer Anton Prefetnil in St. Martin, politischer
Bezirk Laibach Umgebung, gehöriger zweijähriger Hund
an Erscheinungen, welche Wuthverdacht erregten. Das
Thier wurde infolgedessen erschlagen. Bei der Section des
Cadavers wurde constatiert, dass der erschlagene Hund
mit der Wuthlranlhelt behaftet war, weshalb alle vor«
gefchriebenen veterinärpolizeilichen Mahregeln zur Durch«
führung gelangten und dieHundecontumaz im Umkreise
vou 4 Km von St. Martin verhängt wurde. o.

.* . (Be t runken . ) Der Arbeiter Antun Dolnitar
wurde heute nachts von einem Sicherheitswachmanne
betrunken und halb erfroren in einem Straßengraben
aufgefunden. Der Sicherheitswachmann brachte den Halb-
erfrorenen auf die Wachstube, wo mit ihm Wieder-
belebungsversuche gemacht wurden. Erst mit ärztlicher
Hilfe wurde Dolnikar zum Bewusstsein gebracht.

. ' . ( E i n e unehr l i che M a g d . ) Die beim
Schlosser Josef Srsen auf dem Staatsbahnhofe bedienstete
Magd Maria Mert veruntreute lhcem Dlenstgeber b6 k
und entwendete ihm mehrere alte Kleidungsstücke und
einen Regenschirm im Gesammlwerte von 15 X.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n . ) I m
Monate M ä r z stehen folgende Wildarten in Schonung:
männliches und weibliches Roth- und Dammwild!
fowie Wildlälber, Gemibücke, Gemsgcißen und Gemölitzc,
Nehböcke, Rehgeißen und Rehkitze, Feld- und Alpenhasen,!
Auer- und Birkhähne, Auer- und Nirlhennen, Fasanen,'
Hafel-, Schnee- und Steinhühner, Rebhühner und Wachteln,!
endlich Stockenten.

. * . ( V e r l o r e n ) wurde gestern nachmittags auf dem
Schlossberge ein Notizbuch mit einer Zehnguldennote und
neun Postaufgabs-Rccepissen Inhalt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( B e n e f i z . ) Zum Vortheile des verdienstvollen

Regisseurs und trefflichen Darstellers Herrn Julius
V o d e l wird heute «Die Jungfrau von Orleans» auf-
geführt. Die bisherigen, unter der Leitung des Herrn
S o d e l würdig aufgeführten Classiler-Vorstellungen haben ^
den erfreulichen Beweis erbracht, dafs die deutfche Bühne
solchen hohen Aufgaben gewachsen ist, und man kann!
daher mit vollem und freudigem Interesse der heutigen ^
Ausführung entgegenfehen. Diefes Interesse dürfte auch durch ^
die Mitwirkung der Tragödin Frau S t a e r t aus Graz'
gewinnen. Obgleich nicht Verufsfchauspielerin, genießt die
Gastin seit ihrer bekannten Mitwirkung bei Muster-
Classikervorstellungen einen vorzüglichen Ruf als erste
Heldin und Liebhaberin, den verschiedene Gastspiele in-
zwischen befestigt haben. Aller Voraussicht nach wird die
heutige Vorstellung einen Festtag für die Künstler und
das Publicum bilden.

— ( N o r m a l i e n ' S a m m l u n g f ü r den
p o l i t i f c h e n V e r w a l t u n g s d i e n s t . ) Mi t Be«
nützung amtlicher Materialien zufammengestellt. Complet
in circa 30 Lieferungen. Manz'sche k. u. l. Hof-Verlags«
und Universitätsbuchhaudlung. Alle 14 Tage erscheint ein
Heft im Umfange von fünf Bogen. Preis pro Heft 1 1i.
— Für das Werk wurde die Form eines alphabetisch
geordneten Lexikons gewählt. Jedes Normale wird unter
jenem Schlagworte («Hauptschlagworte») gebracht, unter
welchem e« nach seinem Gegenstände, eventuell Haupt-
gegenstande. voraussichtlich zunächst gesucht werden wird.
NeMem lommen jedoch mbz lM all« übrigen, durch

dasselbe Normale etwa mitberührten Gegenstände an den
durch das Alphabet vorgrzeichncten Orten als «Neben-
schlagwoite» zur Sprache. Dadurch, dass ferner ganz in
der gleichen Weise auch Synonyma oder verwandte Aus-
dlücke, unter welchen die Gegenstände des Normales noch
fönst etwa gefucht weiden könnten, als weitere «Nebenschlag-
worte» aufgenommen si>id, sucht das Wert die Auffindung jeder
einzelnen Norm noch des weiteren zu erleichtern und zu sichern.
Für die Auffindung eines Normales nach dessen chrono-
logischem Datum endlich ist das als Anhang des Werkes
beigegebene chronologische Register sämmtlicher im Weike
gesammelter Normalien bestimmt. — Die Sammlung
kam unter der Leitung eines dem Status der nieder-
österrelchifchen Stalthalterei angehörigen Comilös durch
Bearbeitung der bei der niederöstcrreichischen Statthalterei
erliegenden Originalacten zustande. Sie ist zwar der
Natur der Sache nach in erster Linie für Niederösterreich
berechnet, doch ist eine Benützung derselben in anderen
Kronländern keineswegs ausgeschlossen; eine solche Be-
nützung ist vielmehr ohne Schwierigkeiten möglich und
wurde geradezu beabsichtigt.

— (Oesten - A l b u m . ) Nr. 1 Alpenglühen.
Nr. 2 I n der Blumengrotte. Nr. 3 Alpengruß. Nr. 4
Silberfischchen. Nr. 5 Alpenglöckchen. Nr. 6 Gondellied. ^
Nr. 7 Aelplers Liebeillage. Nr. 8 I m Rosenhain.
Nr. 9 Eteirische Zitherschlägerin. Nr. 10 Abend im
Gebirge. Nr. 11 Seliges Glück. Nr. 12 Alpenlieder. —
Zur Empfehlung des zum erstenmale in Albumform so-
eben bei P. I . Tonger in Köln erschienenen Albums
Theodor Oesten'scher Claviercompositionen bedarf es nicht
vieler Worte; ein Blick in das Inhaltsverzeichnis besagt'
genug. Stücke wie «Alpenglühen», «Aelplers Liebes-!
klage», «Abend im Gebirge» sind so bekannt und wegen
ihres leichten, falonmäßigen Charakters so sehr in den!
betreffenden Kreisen eingebürgert, dass sie längst als
Vorbilder für jede bessere Salonmusik gelten. Der billige
Preis von Mk. 1 .— trotz tadelloser Ausstattung wird
zumal allen denen willkommen sein, die wissen, wie theuer
früher jedes einzelne Stück war. ^

Telegramme
des k. k. Telegrllphen-TorresP.'Zureaus.

Ncichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 28. Februar. Der P r ä f i d e n t eröffnet
die Sitzung um '/.12 Uhr. Nach Verlefung des
Eiulaufes richten die Abgeordneten B r z o r a d ,
H r u v y und F r e ß l , die letzteren zwei böhmisch,
eine kurze Ansprache an den Präsidenten. B r z o r a d
verlangt, der Präsident möge die Geschäftsordnung
richtiger wahren und verfchiedene an ihn gestellte Au-
fragen beantworten.

Der P r ä f i d e n t erklärt, er habe bisher die
Redefreiheit in viel weiterem Maße gewährt, als dies
in anderen Parlamenten der Fall fei. Da er aber
fehe, dafs hievon mifsbräuchliche Anwendung gemacht
werde, könne er in Zukunft nicht mehr zugeben, dafs
entgegen der Geschäftsordnung lange Neden gehalten
werden, wenn nur Anfragen gestellt oder Anträge be«
gründet werden sollen. Es sei die ernste Pflicht des
Präsidenten, die Arbeitsfähigkeit des Haufes zu för-
dern. Der Präsident richtet daher an das ganze Haus
die dringende Bitte, seine Worte zu beherzigen und
ihn nicht in die unangenehme Lage zu versetzen, die
Geschäftsordnung strenger handhaben zu müssen. (Leb-
hafter Beifall und Händellatfchen links; heftiger Wider»
spruch bei den Czechischradicalen)

Hierauf geht das Haus zur Tagesordnung über,
nämlich die Verlefung des Dringlichleitsantrages des
Abgeordneten H e i n r i c h , betreffend die Aufhebung
des Getreideterminhandels. Abgeordneter H e i n r i c h
begründet feinen Dringlichkeitsantrag in einstündiger
Rede. Er beginnt in czechifcher Sprache und erklärt,
deutfch fortfahrend, feiner Partei sei es mit dem ein-
gebrachten Dringlichkeitsaiitrage vollkommen ernst. Die
böhmischen Abgeordneten, die in ihren nationalen Ge<
fühlen fehr verletzt wurden, sind durch die fehr be-
drängte Lage ihrer Wähler gezwungen, zu Dringlich«
keitsanträgen zu greifen. Das Parlament habe nicht
nur StaatSnothwendigteiten, sondern in erster Reihe
Vollsnothwendigkeiten zu erledigen. Redner tritt für
die Befeitigung der Ausfuhrzölle für landwirtschaftliche
Producte ein und sagt, die Terminenquöte sei nur ein
Mittel gewesen, um die Frage zu verschleppen, und
verlangt die Aufhebung des Blancoterminhandels.

Abgeordneter F o r m a nek fpricht czechisch und
erklärt sich, deutsch fortfahrend, gleichfalls gegen den
Terminhandel und unterstützt den Antrag Heinrichs.

Die Abgeordneten H o v o r k a und K u b r halten
czechische Reden.

Abgeordneter S t e i n e r erklärt, eine so schwie-
rige Frage lasse sich nicht durch einen Dring! ichlrits-
antrag lösen, und urgiert mit thuulichster Beschleu-
nigung die Einbringung einer Rca/erungsvollage, be-
treffend den Termmhandel.

Abgeordneter Re ich s tä t t e r hielt > " " ^
in czechischrr Sprache. Nachdem noch der "vs ^
H r u b ? czechisch gesprochen hatte und M / ^ ,
H e i n r i c h das Tchlusswort gehalten, wird dle
lichkeit abgelehnt. ^ . hie

Hierauf begründet Abgeordneter ^ ' ^,,M»l!
Dringlichkeit seines Antrages, betreffend die E ' " ^ ^i
des Bauernstandes. Nach längeren Ausfiihnlw ,̂,ej
Abgeordneten s i len/ wurde die D r i n M " ' "
Antrages abgelehnt. . < M

Der Handelsmmister brachte eine NegleruM
über den Hausierhandel ein. «olt»"^

Es werden sodann mehrere auf der T a M ^hi
stehende Wahlen vorgenommen, darunter o » , ^ ,
von vier Mitgliedern der Staatsschuldenconlrolcon'
mittelst Namensaufruf. ^nilt^

Die Sitzung war bis 4 ' / , Uhr ^ ' ^ ,
durch Reden über die Dringlichkeitsanträge 0 e > ^
betreffend die Aufhebung des Terminhan^ " '^ ! '
Z i l e n . v s , betreffend die Entfchuldung des l " "
Grundbesitzes, ausgefüllt. . ^hD

Um 4V« Uhr ordnete der Präsident H U ^ i r
Sitzung an zum Zwecke der Verlesung a " M ^ B'
oener Interpellationen. Augeblich handelt l- i ^
zwei Interpellationen der Alldeutschen ' " " d>'l
Ablasszettel der römischen Kirche, sow'e " ^ ^
Confiscation eines Zeitungsartikels in der
Rom-Frage. MÜ>

Nach Wiederaufnahme der öffentlichen z e^
ruft Abgeordneter W o l f : «Wmn noch e"''Wb"
so harmlose Interpellation der Alldeutschen H ^ ^
wird, werden Sie die Alldeutschen in d e ^ >
treiben!» . , / ,M

Der Präsident schließt die Sitzung «m " /
Nächste Sitzung morgen. ,^f ^ R
Es verlautet, die geheime Sitzung " " " > j ! ^

und es wurde beschlossen, Interpellationen. " M
die Ablasszettel, in öffentlicher Sitzung " ' ^ W l ' "
lefung zu bringen, der gleiche Beschluss wulvr
der zweiten Interpellation gefasst.

Aus Südafr ika. B '
De A a r , 28. Februar. Nach den 1 ^ ^

theilungen lagern Dewet und Stejn nm " ^ ^
des eigenen und des Herzog'schen ^omn" ^ , ^
Südufer des O-anjeflusses und warten die ". , ^ l ^ ,
ab, den Fluss zu überschreiten, der j>ht unM' ^

L o n d o n , 28.Febnwr. Nach e i n e " - ^ ^
des «Standard» aus Pretoria vom 2b- o . ^
Louis Botha die Delagoa-Bahn nrt ^ ' , ^
Burencommando überschritten und stthe l ^ ^l>
von Middelburg. Wahrscheinlich befinde e ^ „ o '
dem Marsche nach dem Hauptquartlere ^ r
und dem Sitze der Aurenregierung in oe
Rosseukal. ^ldet ^

L o n d o n . 28. Februar. -Reu te r ' " ^
Cradock vom 26. d . : Wie aus MiodelblNil A ^
haben die Buren am letzten Freitag ^ i " ^
Roodehoogte an der Linie Rusmead-^"" hM
Brand zu stecken versucht. Es entspann l^i W ^
Gefecht. Die Buren wurden
felben Linie fand später bei Iakpoort e«n ^ „ d b ^

L o n d o n , 28. Februar. M e h « " ^ ^ ,
melden, Louis Botha hade sich Lord " ' g j e «
vormittags formell ergeben. Wie d ^ M
Bureau meldet, hat die Negierung noch le ^ <
erhalten, dafs Botha sich ergeben hätte- ^ l ^ / >

C a p s t a d t . 28. Februar. D,e > z A j
French« werden durch anhaltende Rcget'g"^s<e!'H '
Täglich werden Buren gefangengenommen, ̂  ^ ^ , ^
die Waffen. Der vor der Front F " " ^ f, H °
Feind löst sich in kleine Abtheilungen " ^ p F ^ ^
fand die Trist nördlich von HopetolvN ^ h l l ' ^ l '
und wandte sich südwärts. Detachierte .̂  , ^ "
überschritten die Bahnlinien und " ^ all^ M 8
verfolgt, Petrusville. Ein späteres Teleg ^B ^
Dewet sei im Anmarfche auf Philipsw"'"^d ^ ,
Stejn sei bei Dewet; ebenso seien He lM ^ / ,̂
zu ihm gestoßen. W ^ ^ < '

L o n d o n . 28. Februar. Me H F l U , ^
melden aus Standerton, die vom Gen" ^ / «>
beuteten Gefchühe seien von den Vuren ^ a ' F ».
wesen und von Schützen aufgefunden ^, ^ M ^ / ^
sich bemühte, die englifche T r a n s p o r t s ' ^ ^ / z
den angeschwollenen Flufs zu fchaffen. ^ H j / ^
eine große Menge Munition ausgM . ^ l " ^
General French habe die Schützen lveg" ^
leit belobt. , ^ ^

Petersburg, 28. Februar, ^ e . ^ V >>
graphenagentur meldet: UnterrichtsM' z ^ , .
rath Vogolrpow wurde gestern nach.«" zM ^
der Erlheilung von Audienzen von " " . ^ " .
aus Gomel, Peter Karpowitfch, durch " -^ «.
schuss am Halse verwundet. „^MV' l

Lissabon, 28. Februar. Die was,!"" ̂  v ,
befahl ihrem Consul in Oporto, soso" l
zurückzukehren.
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, Angekommene Fremde.

, Nn 26 <> b ° " Elefant.

^ " ' ltoninia^^^"!"' bitter v. Chavanne. l, u. l. General-
euch ?'Klinst „ " ^7 38.Injt..Truppen.Divisi°n, Uaibach.
« i ^^ern ' ü . " ' ^ ? « muth, Kfm., Graz. - Nowal, Pro-
' 2'c^eringeni^r 'Z ' ° ' iNestaurateur, s. Frau, Fiume. -
H ^ e r . Neu" " : ' ' ^ ° " ' ̂ wacca. - v. Moline, Fabrikant.

' «'" ̂  " « I , I ? « ' . - - v. ghuber, Forstmeister, Ninddt. -
^?°lsb°ch ? ' " ^ - - Rochonazi, Kfm,. Prag, - Ranl.

t ltfie « " Nc>l,d°,. ^ " ' Nm., Trieft. - Langer, Kfm,.
2^ l l bape^^»n Kfn^ FUnflirchen. - Fischer. Weisz,
^ ' ^ Vlalini V ' ^ ^ " ' C o d l i n g . ^ Topf, Kfm.,

j W ^'strih ^ ^ " ' ' Kfm., Fiume. - Muhrmauer, Kfm.,
,l « l i n^ ^nbsber^'^?^' ^^"' - l̂jelbert. - Guttmann. Kfm.,

< "K Tos N , ^ " "Dörfer, Kallmann, Pick. s. Frau.
^ 2 Ulrich ^ " ' Elsenberg, s. Bruder. Eichler, Proschnil,
W > ̂ u H « » °bl'Nlochger, Rofenwasfer, Rogan, Schwarz.

^ 3)s'm Tauber, H,.^lndenberg, Brenner, ttönigstein, Nibsch,
!, ^ "^' '- 3 t °? Krger . Schmelzer, Güns, Weiß, M e . ;

, , Verstorbene.
„. ""f t f^ 2î  W e "°/s ^"hilde Karal, Private. «1 I . ,

'" ^Ulo«i8 ' H A , " ° "- Jakob Bersnil, Kaifchlersfohn, 12 I , ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-8 m. Mi t t l . Luftdruck 736-0 mm.

y» l 2 U . ^ 7 3 5 ^ s ^ ? - 4 " N . M ä c h heiles
_ 9 » «b. 733-6 1 -6 SW. schwach heiter

1. > 7 U. Mg. , 731 -9 , 2^1j SSÖ7schwllch s' bewüllt < 0 0 '
T>as Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 5 ° , Nor-

male: 1 2 ° .

Verantwortlicher Redacteur' N n t o n F u n t e t .

AandestHeater in Faibach.
89. Vorstellg. Heute Frei tag, t . M a l l Unger. Tag.

Die Jungfrau vo« Orleans.
Eine romantische Tragödie in fünf Acten von Friedrich von Schiller.

90. Vorstellg. Sonn tag , 3 . M ä r z Gerader Tag

Nachmittags 3 Uhr, bei ermäßigten Preisen,

Maxl und Faxl.
Eine lustige Kinderloniödie in vier Bildern von H. Drinller.

91. Vorstellung. Abends halb 8 « h r : Ungerader Tag.

Vie Landstreicher.
Operette in drei Acten von Ziehrer.

KrühjahrSmode. Das befannte Seidenstoff-Exporthaus
Schweizer «K, Co. in Luzern (Schweiz) fchreibt uns.- Seidenstoffe
für Frühjahrs- und Sommerkleider haben an ihrer Beliebtheit
noch nichts eingebüßt, namentlich aber ist bedruckte Foulardseibe
mehr als je bevorzugt und zwar hauptsächlich filr ganze Toiletten.
Diefer fehr folide Stoff darf schon deshalb empfohlen werden,
weil es nun gelungen ist, die Farben solid herzustellen, was
fcllher nicht möglich war. Die Auswahl au Qualitäten und
Dessins ist sehr groß und enthält in Foulard allein ca. 300
verschiedene Farben und Dessins von Kronen 115 bis l> 80 per
Meter. Aber auch in andern Seidenstoffen für Kleider und
Blousen ist die Auswahl nicht weniger groß, alles neue Dessins
in glatt, gestreift, carriert, gemustert, in Louisines, Chinas,
Wasch, ilnd Rohseide.

Bekanntlich sendet oben genannte Firma auf schriftliches
Verlangen Muster ihrer Specialitäten in Damenlleiderseiden an
Private und werden die ausgewählten Stoffe zoll« und portofrei
ins Haus geliefert. 692 a

Alle Oattnngen von

Spirituslcrcken
wie Leberlack, Politurlack, Ctilettenlack, Fußbodenlack, natur und
färbig, erhältlich bei Vrüder Vberl , Laibach, Kra««
eiscanergafse. Nach auswärts mit Nachnahme. (848) 11—11

v i s 2U3sS2siQiiQ6t w i r k s u ä s

»U3 äsr (3562) 24

^ „üwil l ll i l i ksilllllellll" llez Nl. l.eu«tell in lMzel,
llrältißt clen I4akrl)o<äLU lmci verlunciert 6k8 ^liälallou

cier liaare.

- J!!".5ollicitator
fr täfä °Jto Vate^^-K^^ei des
(5 f^L s ogÄ"f*Mr in Laibach

Deutsche Kindsfrau :
welche auch die Wirtschaft beaufsichtigen
muss, wird gesuoht. Dauernder Posten.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. (727) 8 - 1

n i • i n i l

j Morgan Samstag, den 2. Mars, um 8 Uhr abends

I OnhallQ der Philharm. Gesellschaft

| Vortrag
§ des Herrn

| comiu
 n t < m v o n Goldegg

$ a ^ant des deutsch-österreichischen Freicorps
0 «u r sejne Kriegserlebnisse.
8 *^mt!^Stei1 d e r Buren-Witwen und -Waisen.)
gL a t t e a l n °- Fiaohera Musikalienhandlong, Congress-
^ij^fcj^^^^ platz, Tonhalle.

Redegewandte 1 N -
-wfi Damen

können sich als Provisions-Reisende über
1000 sl. im Jahre verdienen. — Adressen
unter «Patent Nr. 2626» an die Admi-
nistration dieser Zeitung erbeten. (722) 2-1

Sohön möbliertes

Monatzimmer
mit separatem Eingänge, ist Krakauer-
damm Nr. 4, im I. Stock, sofort zu
vergeben. (724) B—l

Möbliertes Monatzimmer
gleich zu vermieten

Villa l¥ettacli.
(721) Auskunft im II. Stock. 3—1

Hotel Trig lav - -
in Lees "bei Veldes (Oberkrain)

ist sammt fundus instructus

Anfragen an Adolf Hauptmann, Laibach.

Course an der Wiener Börse vom 28. Februar 1991. ^« b<« oMenm Co«««»««
Die notierten lours« verstehen sich in Nronenwilhrung. D!e Notierung sämmtlicher «ctlen und der «Diversen Lose» versteht fich per Vtück.l l l ^ - ^

ME

»tll> «are
« 0 « «taate zu« Zahlnn<

ii»trn««»e»e «lileub.'Pri»«.'
vb l l»»t ts» l».

«lisabethbahn «00 u. 3000 w .
4°/, ab to«/» N3'«> — —

«lisabethbllhn, 400 u. »000 Vl .
4°/, 117-50 —'-

Franz Josef.»., » « . t»s«. stl».
Et!) Glio., «°/. . . . » ? >̂o ss bc

Gaüzlsche Karl ^ Llldwlg«»ahn,
(biv, Lt,) Oilb. 4°/, . , . 9t»'?5 W «

Vorarlbergec Bahn, <lm. «»«4,
(biv. Lt.) «l lb. , 4°/, . . . SS'40 S? »u

t<aal,schuld d»r z»nd,l
d»r ungarisch»» Kro«.

4°/» ung. «oldrente per «äffe . ll8-l>« 11« 4b
dl«. bto. per Ultimo . . . . U8-25 U8'4b
4°/, oto. Rente in »ronenwähr.,

steuerfrei, per «assa , . . 88 60 9» 8U
4°/^ bt«. bto. dto. per Ultimo . 98 l>0 93'8<i
Ung. Ot..«ls..«nl. «old »<X> f l . 121»« 1«»'8U
dto. dt«. Silber 100 f l . . . . 100 SU l«I 60
dto. Gtlllll«»Obl!g. (Un„. Ostb.)

v. I . 18?S 119-—11^60
dto. schanlregal.llblöf.'Oblig. . 99-iu i u " -
bto.Plüm..«. K100fl.--»c«llr. 170 25 1?l Äb
dto. dto. k l>0fl.--100»r. 1 7 0 — l ? 1 -
lhtlß.«eg..L«!e 4°/« . . . . 143 L5 l44 -
4°/, ungar. Vrundeutl.'vbll«. 9 8 - «4
4°/, lroat. und slavon. betls «8 «5 94 -

And»« 3ff»»tl. ßnUH»n.
»'/« Donau'Reg.^llnleihe 18?» . IW'10 10? 10
Nnlehen der Otadt Vörz . . — — — —
«nlehen b. Vtabt Wien . . . 104 »0 10b 20

dto. dto. (bUbl' »d. «old) — - - — -
bt«. dto. (1894, . . . . 9350 94 2N
dto, dto. (1898) . . , . 9b 30 W l!0

«iliftbau-Nnlehen, verlolb. ü°/, 98 7b 1U0!lb
4°/, »cain« Lande«'«nl«hin , 101 — — —

««N» Ware
ßsandbrUs» »<l.

Nob«, lllla.efi.i»»0I.veil,4»/2 94»<i 9b»b
«..«fttrr.La!,be«-Hyp.»»nft.4«/» «S'80 9? «0
0«ft.'un,. «anl «'/»jähr. verl.

4°/« »9 - 100 -
bt«. dt«. ÜOjHhr. Verl. 4°/» . « — ioo>—

Vp«c»ffe,1.»ft..S0I.,vtrl.4°/, 9 8 « 99 »5

Gf»nbahn«Pll«litäl»'
Obligation»«.

sserdinanb« Nordbahn ltm, 188« 97 ltti 98 80
Oesterr, Nl>rd»eftbahn . . . 107 N.'io« 70
Otaatlbnbn 4»9 bU — —
Eüdbahn k »«/»verz. I ann . . I u l l 348 — 850 —

bt«. k »°/» il>4 7b i«ä?b
Un,.>«lll!z. «ahn i r ü 7b INS 7b
»«/, lUlterlrainrr «sahnen . . 99 liN ioo —

, l», ls, ««s»
(per Vrücl).

«erzi««lche Lose.

»o/o Vobentr«blt»Lose «m. 1880 «40-— 24» .
8°/, „ „ <tm, 1889 ü»» — 287 -
4«/nDonllU'DllMPfsch. laosl. . . 870-—885'—
5«/, Donau«Ne«ul.°Aos« . . . «58 — «so —

N«,erzi»»llcht ««s«.

«udap.°«llstlica (Dombau) !l f l . — — — —
Creditlvse >00 l l 394 — 39«--
»lar^iiole 40 f l . <lM, . . . 140 — 142'—
oiener üose 40 f l « 3 - 1 5 4 -
Palffy'llose 40 fl. «Vl. . . . »4» - 14? -
Nöthen «reuz, vest, «es., v. 10 f l . 4?b0 4« 50

., un«. „ „ 5ft. — — — —
Rubolph'Üose 10 f l 59 — S3 -
Talm-ij°se 40 sl 18? — i 8 l —
Tt.'«enoi»-llose 40 st. . . . lN?>— 2!i8 -
Ulllbftelü'Uoft 20 f l «81 — 888 —
«ewinft ch. d. »°/° Vr.^chulbu.

d. «odentltdltanft., «m. l»89 » 1 — »» —
Laibach« ««fe 5? — 5« -

«elb Ware

«et ien.

tzranlporl'AnUr»
n»hmnng«n.

«usfig^Ievl. «isenb. 500 f l . . 8 l i ' , 3120'
Vau' u. Vetrieb»-«cs. f. st«bt.

Vtrahenb, in Wien Ui. X . 27» — 277 —
bto, dto. dto. Ut. v . . 274 — 275 —

Vühm. Nordbahn lüo f l , . . 4»U — 4U4'—
Vulchtiel,rat>fr «tis. 500 f l . « M . 8125' 8l30'

dlo. dto. (lit. L) 200 f l . . I l20' 11^6'
Dllüllu - Dampfschiffahrt« « «e>.

vesterr., 50« sl. « M . . . 773'— 774 —
Dui'Vodelibachei «.»«. 40« Kr. 587 — 598 —
sstrdinllnb»°Äorbb. 1N00sl.HVt. S305 «317-
Lemb..<lzerno». < Iu f fy . Eisenb.»

«tselllchaft »00 f l . G. . . . 54l — 545 -
Uloyo, Oeft,, l r ieft , 500 fl.««». 8 « - 8»<» -
llefterr. siordweftb. 200 st. E. 469 — 470 —

bto. dto. (Ut. v ) 200 f l . G. 478 — 481 —
Prag'Duier Eisenb. 100 f l . »baft. 182 — 184»—
OtllNilcissüdllhn 200 f l . T. . . 86»'ül> «70 KN
Lübbah» »M> f l . K 104 HU 105 bl»
Oübnorbb, ^<?rb..V, 200 sl. « M . «7l> — »7? -
Tramway-<ll,s., NeueWr., Priu.

rität»'«icti«n 100 f l . . . . 194 — 18« —
Ung.'sall,. «lfenb. 2U0fl. Gi lb« 421 — 423 -
Ung'Utftb.(sta»b.«raz)20»fl.V. 422-— 424 —
Meuer Uocalbahnen'«ct.<««f. — — — —

<ank»n.

«n«loOest. Nanl 120 f l . . . 27» - « 7 —
«anlvereln. «lener, 200 st. . 4«9 »0 470 50
Nobcr,.«nft., vest., »00 fl. G. 885 — 889 -
«rbt,°«nst. f. Hand. u. « . 1»« ss. -.-— — —

bto, dto, per Ultimo . . . S7» — S7S'
«reoltbanl, «Illg, ung., »00 st. . »80 - 88« —
Deposttenba«!, «llg., 200 fl, . 414 — 415' —
<l«comptt'«tf., Nblöft., 500 st. 1380' 1882
«lro«n.»affeno., Wien«, 2«0ll. 4»5 — 4SS —
Hhp»th«lb., 0tst., AXl ll.»««/,« 197— 200 —

«eld War«
LHnd«l0anl, Otst., 200 f l . . . 414 50 415L0
vefterr-uiigar, Uanl, «00 sl. . 1S73 1»74>
Unionbanl 200 fl 540'— 542'—
»erlehlibanl, «ll«., 140 f l . . «2U — 324'—

Zndustrl«'Wnt»r»
n»hmung»u.

Vauges., «ll«. «st,, 100 st. . . it»« — 154 —
ltgydicr Eisen^ und Ltahl ' Ind.

in Wien 100 sl «05 — 207 —
Eis«nba!,»w>Le!hg.,<trste, lttUfl. 342 — 84880
..«lbemühl", Papiers, u, « . -« . 157-70 ibü'io
Liefinger Ärauerel 10» f l . . . 322 — 32«'—
Wuntan'Gesellsch., Vest..alpine 441 — 442 —
Präger «isrn.Ind.°<l>es. 200 f l . 1594 l«04'
Sllloo l a r j . Gteinlohlen 100 f l . «84 — ü»s —
„Gchlüglmilhl", Papierf. 20» sl. - , - . . 970 —
„Etcdrerm/' , Papiers, u. « . .« . 347 ' - 850 -
Trifailer Kohlen«.»«es. 70 sl. 458— 4«2 —
W»ffenf..<».,0eft.i!,W!e!i,1N0il. 279 - 281 —
Wllgg°n<Lelhllnst., «l lg,, inPlft,

400 » l 1050 1080
Wr. Vauaelelllchaft 100 sl. . . 15« - ,54 -
Wieu«rb«r««l Z«g«l»«c<ien.««l. s?2 — »?U —

D»»lftN.
»urze Lichten.

Amsterdam 199 10 lW >»
Deutsch« PI«he l l ? 40 117 6»
bonbon »40 47 240?:»
P»ri» «32» 9t> 42»
Tt. P«ter«b»r« — - — —

8«»lut»n.
»ucaten »135 t i » »
20<Hr»nc«'VtÜcke 190? 19 0»
Deutsche Ncichlbanlnuw, . . 11740 11?bl,
Italienische Äanlnoten . , . 90 bv 90 70
Nubel'NoltU. ! 2 58,, , 5 4 »

^



ggjfadjet Beitnna %t, 50, 406 • l j M n J > ^

(720) Praes. 483
4/1.

Eoncurs-Ausschreibung.
lKanzleiosficial« eveniuett Kanzliften«

steUe.)

Zur Aeseftung einer Kanzleiossicial« even-
tuell Kanzlistenstelle beim Nezirlögerichte in
Krainburg oder an einem anderen Dienstmle
de^ Oberlandrögerichtssprengels Graz mi! den
syslemmähigen Bezügen der X,, brzirlilulgAoeise
der XI. Rangöelasse wird der Vewerbungstermin

b i s b. U p r i l 1 9 0 1
ausgeschrieben.

Bewerber um diese Stelle haben ihre eigen«
händig geschriebenen, vorschriftsmäßig instruierten,
mit dem Nachweise der Kenntnis der deutschen
und der slovenischen Sprache in Wort und
Schrift, dann mit den Zeugnissen über die ab-
gelegte erste Kanzleiprüfung und iiber die Prü»
sung für die Ornndbuchsführung belegten Gesuche
im vorgeschriebenen Dienstwege bis zum obigen
Termine beim l. l. Landesgerichts'Präsidium in
Laibach einzubringen.

Militärbewerber werden an die Vorschriften
des Gesetzes vom 19. April 18?2,Nr.ll0N.G.Vl.,
nnd der Ministerialverordnung vom 12. Ju l i
1872, Nr. 98 R. G. Vl., erinnert.

Laibach, am 26. Februar 1901.

In Onrkfeld
aus schönstem Platte, sind

zwei Häuser
(0»9) sammt Garten 3-2

für jeden Berufszweig geeignet

sofort zu verkaufen*
Anfragen brieflich oder mündlich bei

Frau Friederike Keisler, Onrkfeld.
Best eingeweiohten

Stockfisch
empfiehlt (360) 24

Edmund Kavčič
Preierengme, gegeniber der Hauptpost.

Echte Oberkrainer Würste
ebendaselbst.

Commis
der Galauterie- und Spielwarentranclie
mit vollkommener Kenntnis der deutschen
und der slo venischen Sprache und Prima-
Referenzen werden ausgenommen von der
Firma Joies Martins la Marburg.

(718)8 1

Elpte Wiilmii
im Hause Nr. 10 an der RÖmerstraase,
im Hochparterre, mit vier Zimmern sammt
Zugehör, ist vom nächsten Mal-Termin
an zu vergeben.

Anzufragen beim Hausmeister und in
der Advocaturskanzlei. (456) 7

Jfeuestes in

Reform- -—
w* Mieder

kurze fa^on, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bei (wnw-ios

^flois persche
Domplatz 22.

Plienteii id h i M m t
welche Hotels, Restaurants, Gastwirte, Gafös, Weinhandlungen, Tabakverläge
besuchen, werden für lucrative Bedarfs- und Reclameartikel von einer
leistungsfähigen Fabriksfirma gegen hohe Provision acoeptiert. — Ofl'erlen

an B. Altschul, Prag, Tischlergasse 20. (706; 3-

Ziehung unwiderruflich Haupttreffer
M M 10A1 Kronen 6 0 . 0 0 0 Wert
&*. MarZ «Hfl, bar mit a 0 % Abzug.

Invalidendank - L o s e (M7> ^5"7 empfiehlt:

a l Krone J. C. Mayer, Laibach.

X. k. üstyss. A 5taat8d2l,non.

lllltlg vum l. f«t,sU2l- l9lll.

ll»uli 1'«vi», ViU»«l>, XiK8«l^Ul^ ^«»»«Müt««!», I^uoiiou; Ud«l 8«>I»tll»I u»oli Xu,»«o, 8»1»dul8; Udol New
AoltUnß li»ut> 8t«/r, Iliu«; Udei ,̂m»t«tt«,n u»«!» Vl«i>. — Vm 7 Vdi 0 2IW. liill»,- ?««uu«i,»u<l n»ul, I'»^«,

Vi!I«<:>>, >'r»ul0ll«f«»t«, — R i u l l t u u ^ u»«li It l > 6 o l l » v » r t nnä Nc>t»»oll««. t>«r»»u«u,U<f«: vm 7 l i t«
17 ^l iu. liUl» uuä lim l Ulli ö Hlw. u»oluu. u»al» Nudallüvort, 8ti»,«k»,'1'üplitr unä ttc>t»«oduu ̂  »in « v k l 00 Kliu.

'larvi», — Hm 11 Ütii 1s 2ljn. vorm.: ?oi»uuen»u8 >lu» V^i«n Ubu» Xiu»»«tten, X«I»b««l, ^!g«l, H«i«ub»<l,
î1»«i>, Vuävol», 8»l«dn''^, 1<in«, 8tuxr> ?»ii», ttunt, /^tlrlak, Uiv^uu», Iuu,druolt, Il«U »m» 8o«, I<«l»<1.(3»«t«>in,

U»»l, ViU»od, X!»8«Qlurt, ^'«i,«nu,t«,t«, kaut»t<,I. — V » 8 Dill 51 2lin. »kouä«! ?««l,ii»i,»l»8 »n» ^ l«u,

v w U Uln 44 I l iu . l l l l l l »uu Uu<ll>!f«^«rt uns Oolt»oky<>; n » > v l « l> üllil. n»olml. nu<! »M 8 III« ts llll»'
»d«n<1» »u» 8tl»««l»»>'r î<Iit!i> It>l6«!l»v?«rt unÄ liutt»ud«u.

^tistt l lrt vc)u I<»lil>lloll (^tm^t^l»ak«ll<»f). « i e k t u u g u»ck 8 t « l n , N«mi»olitn Xllg«! Um 7 Hli l
zg Kll«. lrtt!>, »III! !i l7br 0 Min, n»«!>i!l, uucl um u Ukr <jy ^l iu. »d«uä».

»» l l l n . t,al>, u«n 11 UUr « III». , o l » , uucl n» ö l/br 1U ülU». »b«»6».

Pryni* Dauerfeder
aus bestem Stahl, weiß, nimmt ungefähr sechsmal soviel Tinte auf als Ĵ  ̂  u»»
liehe, kleckst niemals, wenn sie auch noch so tief in die Tinte getaUC, jischtf'̂
ist trotzdem nicht theurer wie jede andere Feder; praktisch zum S c " n

für jede Kanzlei.
I n <li-oi I l i i r t e i i (SpitMSon) asu listlx"*»1- gj)^1

Bestellnummer 21639, EF, F, M. Detailpreis per Ö r O f

T77"iod.er-verlEäi,-d.fez HatToattt. /ß36)6"̂
Alieiniger Verkauf für Rrain: ^

Papierhandlung, Buchbinderei und Cartonagen - Erzeugung
(gegenüber der k. k. Hauptpost).

Ebenda j e d e W o c h e Neuigkeiten in Ansicht3kar^>

Je MM"
l.ehmm8lell8sW8'Lß8e!l8M! vim ^ " ' ^

QssrüQäst 1642. kein nsokssisslU

I I R48» 7.« m«uz»»«n.

ll«8l!^ln836li6n Vsssiellsrunysn ysll'oyt k e i m >e. >l. Xl>ln»kl

ttener»! virvotion tür Oo»t«rrsiod: ^ ,

6enor»I ^Kßutur tur ^ r ^ i n :

Herren- *-
(4280) 26-16

anerkannt

bestes Fabrik

teer Reform^
zu haben bß i l

Alois Pers«1" j
Domplatz 22^/f

I Curasao, Anisette, (3764) 28—19 |
I Cherry Brandy, V^l^ ^J^

Flue Champagne ft Torange % l ^ ^ ^
u. s. w. O^^^ *0^'

AUelnige Fabrik < W V ^ * £ > *
in Amsterdam. ^ > ^°VVVe* cMl

^ | V > &&1&&&' Audi zu haben in allen reöO 1 0 1".,^/]
^ \p'4Č> Wein-, Spezerei- und Del»catesseD-p ^ j

Druck nnd Y « r l « l l von I ß , tz^Vlt^nmnyr « F e d . V a m b e r « .


